
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1790

12.5.1790 (No. 57)



rosff.
m m «
küllfli
r dm

nebj
n Ae

Nro. 57. Pag . Z2Z .

Lar l S r il her
Mittwochs den 12 May 1790 .
Mir Kochfürstlich « Martgräflich « Badischem gnädigstem Privileg .

eit ung

!, « ich
lriM ^ Warschau , vom 24 April ,
lda . Am Donnerstag ist hier die Naiisicatisu des zwischen
staa -r Pvblcn und Prenssen gcschlvßncn Traktats angekoni-

st Uten und gegen een einstigen sogleich auszewrchsilt
; worden . Dein Vernehmen nach , wird der vrclißische
laduii Gesandte , Marauis rrn Lucaesim , von rmsirs Kö-
-r,äuf Majestät den wcissk » Adler . Orden cihaltcn , der
^ auf 4222 Dukütui gcschäzt w : rd . Die 9 polnischen

°
BedollmächtigtiN , welche dcy dem obgedachten Traktat
gebraucht worden , werden von Sr . preußischen .Ma¬

tz . .. ! icstät jeder mit rooo Dukaten beschenkt werbt ». Den
22len dieses ist der zwischen Prenssen und der Pforte

,!T . dm Ziten Januar geschloßnc Traktat auf dein hiesigen
' Reichstag ganz vorgctesen worden . Unsre Truppen

ibirrr werken itzt ßcißig crercirr , wozu vorzüglich fremde
beim Ofsicicrs gebraucht werden . Mau hasst noch immer ,' ' der Krieg werde sich nicht weiter verbreiten , « c«
ttreln , vigstcns sollen die Türken nicht grosse Lust haben , ihn
laßhci strlzlistyen . In Zeit von 14 Tagen wird mau das

hi« Zuvcrläßige hierüber wissen können.
^Ei Paris , vom 26 April ,
soll « Zu Toulon sind 2 unsrer Fregatten

'von Algier an -
ev dü gekommen, worauf sich Herr von Scnn . istlle befand,
n- lhi ven König wegen einiger vo » den Algierern ge-
oe -.itti uommencn Französischen Fahrzeuge dahin geschickt hat ,
d Du te . Er ist vom Bey eben nicht freundschaftlich ausge¬

nommen worden . Er hat für die Freyheit der Frau ,
chcrA zöstschcii Sclavcn für jeden Capiiaiu 12,020 Livres ,
abivk , ti ? ieyden Zimniermeister 8200 und 5222 für ie-

den Mairossn verlangt . Indessen hat Herr von
,y hj, Scnneville , zur Sicherheit unfter Schiffahrt , einen

a,, neuen Tiactat mit dem Dcy auf ioo Jahr gefchlos-
sin. Die Nationalversammlung kostet , sowohl für die

, 1220 Abgeordnete, als für Kanzleyimkostci: , täglich
24222 Livres , asso >ährlich z Millionen 642222 Liv.

Lont en , vom 27 April .
Die Entscheidung über den Sclaoeiihandcl ist ver¬

leb " wichuen Freylag vis heule verschoben werben . Herr
MS? Pitt erklärte , hält ' er bloß als Mensch über die -
stucl , sin Handel zu entscheiden , so würd ' er sagen, man solle

vtt> denselben unverzüglich aufhcben ; als Minister wär '
okine xr aber mit sich selbst über diese Sache noch

nicht »i » lg . Allem Ansehen nach wird rs wohl-

beym Allen bleiben und über diese gross Angelegt
heit wie von der Französischen NarionülverjammlunH
entschieden werden . Herr Pitt wollte letzten Fccyraq
seine neue Tabacks - Accistbill zum zweytcnmal vorge-
lesen haben ; allein Herr Sheridan und verschiedue
andre wicde

'
esstztcn sich , weil die Tabacksfabrikantcn

nicht Zeit genüg gehabt hätten , darüber zu bcralh -'
schiagcu und bey dem Parlament deswegen cinzuksni -
men . Herr Pitt bcquemle sich also , die Vorlesung bis
heute zu verschieben . Gestern sind im Unterhaus
22,220 Pfund Sterl . zur Abdczahlung der Schulden
beym Seewesen bewilligt worden , so wie Z4,22o Ps .
zu geheimen Absichten. Gestern sind bey dem hiesigen
Postamt nicht weniger dann 2877 Briese , die mir
Qstinblschen Schiffen und zz88 , Die mir einem We¬
stindischen Postschiff angekvmmen sind , tMsgclsiferj
worden .

Wien , vom 1 Map .
Dieser Tagen ist von hier nach Berlin ein Eilbote

expedier worden , welcher , wie man sagt, dem Köniz
die Nachricht üb - wrmgen soll , man könne unsrer
Sens die anverlangte Prolongation von z Wochen
nicht zugestehen , sondern erwarte von dem Hof
zu Berlin innerhalb 8 Tagen eine kathegorische Er¬
klärung .

Berlin , vom r May .
Es wird nun immer wahrscheinlicher , daß cs zunr

Abmarsch kommt ; ob auch zum Krieg , wird die Zeis
lehren . Englands Erklärung wirb es wohl entschei¬
den . Bey Crossen kommen 5200 Mann zu stehen ,
als wohin gestern und heute 5 bis 6222 Mispel Mehl
avgegangeri sind . Der Artilleriktrain ist auch vor dem
Thor Mifgefahrcn . Endlich haben der König den
Bitten seines zweyten Sohns , Sr . Königl .
Hoheit , des Prinzen - Louis , uachgegeben und denftl ,
bm erlaubt , die Campagne mitzumachen . Zur Eqlch
page dieses Prinzen sind 5200 Rthlr . aßignirt . Man
sagt , derKronprinz sowohl, als dessenBrudcr Prinz LouiS,
werden bey der Armee,pes Herzogs von Braunschweig
zu stehen kommen. Das Oberkciegscollegium « ngagirtj ,
wie versichert wird , zur Campagne noch ü cathoUsche
Geistliche unter sehr vortheilhaftem Gehalt und laoRthkr .
Equipagtgrlbsrn . Dir Orders au sämliiklicyr Nr - iRG -
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ltr der ganzen preusischen Arm « , worin « der Tag
zum Aufmarsch bestimmt wird , liegen beym Oder »
kriegscollcgio bereits längst fertig und es darf nur
«ych das Datum eingerückt werden .

Wien vom 2 May .
Vorgestern kam ein Nobelgardist als Eilbote auS

Spanien zurück, welcherunter andern sehr wichtige» ,Brie -
fenauch die Nachricht übcrbrachte , der Madritcr Hof
habe für den hiesigen bereits Gelder abgcfchickt , folg¬
lich werden solche nächstens hier erwartet . Seit
einiger Zeit kommt hier eine sehr grofe An.
zahl Emigranten vorzüglich aus deutsch Lothrin .
gen an , die alle nach Belgrad wollen , j sich ohne
Zweifel vorstcllenb , daß Scrvies das Land fey, wo
Milch und Honig fleußt . Wie sie sagen , warten
noch gegen 400a Familien auf ihr « Briefe aus Bel¬
grad , um ihren Stab dann auch dahin zu fezen. Will
man diesen Leuten auch ihren Wahn nehmen , so bleiben
sie doch verstockt , wissen sich , da sie izt zwischen Thür
« nd Angel sind , nicht zu helfen. Es melden sich viele
französische Officicrs zu Kriegsdiensten , werden aber
nicht angenommen , sondern vielmehr geschickte Feld¬
webel und Gemeine , die sich durch Tapferkeit aus -
zcichncn, befördert . Auch von dem nun « ngcgangncn
Ausmcilungsgefchäft , das mehrere icro gesck/ickte
Leute beschäftigt , werden die tauglichsten Subjekte
angestellt . Nach Böhmen und Mähren sind wieder
Z Millionen baar Geld gegangen . Das Kriegsgewik.
lcr steht noch immer an unscrm politischen Hori .
zvnt und scheint sich auf keine Weife vertheilen z '
wollen . Es ist noch um bange 14 Tage zu thun ,
dann kann sichs «n allen Enden von Europa auf,
klären oder aber donnern und blizen und hie und da
einschlagen und wer vermag wohl zu sagen unter
welchem Obdach er am sichersten stehe t Die König !.
Herrschaften kommen bis zum 16 May in z Ab¬
teilungen aus Florenz . Zuerst die 4 ältesten Prin .
zrn mit ihrem Gcfolg . Darauf fünf der jünger » mit
dem König ! . Leibarzt , Herrn von Lagusi und einer
ansehnlichen Suite und endlich unsre gcliebtrfte Koni ,
ginn mit einem Thcil Höchstdero Hofstaats . Alle
diese vornehme Personen beziehen die König !. Burg ,
welche nicht prächtig , aber doch geschmackvoll einge.
richtet worden ist. Das Feldpostamt hat Ordre in z
Tagen nach Böhrnen abzugehen , welches ein schlimmes
Prognosticon für die Friedlichgesinnten ist. Da der
Fürst von Auersperg die ihm von Sr . Majestät an .
getragne 8Pahlbothschaflersstelle sich verbeten haben ;
so wird der Graf von Kaunitz, vcrmaliger Obcisthef -
niarschall nach Frankfurt gehen. Se . Majestät haben
den gelammten Tyrolischcn Ständen erlaubt , einen
offnen Landtag zu halten . Feldmarschall Laudon

befindet sich noch hier , aber jeden Augenblick bereit) grvj
nach Mähren abzugehen . Bis zu seiner Ankunft wird schei
Fetdmarfchall , Graf Colloredo , Chef der , Artille.
ne , das Commando in Mähren führen . Die verzö , ' tz
gerndc Abreise des F . M . Laudon gicbt noch immer es >
Vergleichserwartungen und für zuverläßig will mag jns
behaupten , die Unterhandlungen zu einem allgemeinen ragi
Frieden waren durch Spaniens und Englands thati- tem
ge Vermittlung schon sehr weit gediehen , auch waren fern
die türkischen Abgeordneten in Jassy mit hinlängli, sehr
chen Vollmachten zu neuen Fricdensantrage » versehen
worden . Der gegenwärtige Grosvezier Iussuf ist M 3
Frieden sehr geneigt ; feine zwischen Adrianopc ! und Bai
Nissa stehende Armee auch nicht in der Verfassung , bey
der unftigen Spitze zu bieten. Die Türken , sobal ! seit!
sie auf den Vorposten mit den Unftigen bisweilen zu, vcrl
Rede kommen , sagen beständig : Bleibt ruhig , es Wirt stcn
ja ohnehin Friede mit euch . alle

Schreibe », aus LVien , vom L May .
Den Jesuiten scheint die neue Regierung sehr go iwr

neigt zu scyn . Der Bischoss zu St . Pölten , von Krr », Vc,
ein Exicsuit , ist mit den schmeichelhaftesten Ans -w- kaff
cken zum Oberdirckcor des Studienweftus ernannt An
worben . Vielleicht ist dieses ein gutes Zeichen für den erlosch , chm
ne Iesuikcrordc ». Als jüngstem Ofsicicr um Vermehrung Tri
seines Gehalts wegen itzigcr Theurung , und seiner zahjftftjd
rcichenF.amilie . bak , schlug es ihm dcrMenarch ab , M E,k
sonst andre , die eben so viele Kinder zu ernähren ho rric
den , das nemliche verlangen würden . Er verspraü gev
ihm aber auf eine andre Art zu helfen. Den folge» ent
den Tag schickte er ihm 202 Dueaten . Der Köm , ,Le
bezeigte zcithcr so viele Gnade gegen alle Bittsteller ged
daß es eine allgemeine Sage ward , er habe no> St
Niemanden Line Bitte abgeschlagen. Dieses hat v» um
kurzem eine Ausnahme gefunden . Ais der Frcyhci ,M
von Kaschnitz , der Hofkommiffair von der Ltcucr « W ,
gulirung und Wirthsschaftüadmmikrator der Iceligios Lü
standsgütcr , um die Bestättigung seiner Acmtcr bo ,der
bekam er zur Antwort : sammtliche stellen , welche !
zetther bekleidet habeftwären aufgehoben worden . D «er
Reichs - Hoftath von Keeß , hat seine Besold » - ha
von Z00O Gulden behalten und behielt auch seine Zal -
von aooofl . die er als voriger - Gcsctzfcrtigcr halte . M wi
che Geistliche ans dem Cistercienscr - Kloster Liltcnß m«
wollten nicht wieder in dasselbe zurück ; allein sied zuj
qucmten sich dennoch dazu , als der König ihnen b ter
deuten ließ , keiner von ihnen habe die Fortdauer t ge
Pension zu hoffen ^ der nicht in Vas Kloster h w>
rückgwug. Des Königs Anzug z>w unqarischen K» sin
nung ist größtcntheils fertig. Der Werth desscldl Pl
soll sich auf viele Millionen - ciausen. Du Knöpfe ft Kl
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crclt) grosse Diamanten und auch die geschnürte« »ngari .
wird setzen Stiefeln sind reich mit Brillanten keftzk.

cktillt- Wien , vom z May .
verzö ^ ' Es will sich hcutx hier das Gerücht verbreiten ,
mmer es wären gegen izoo Mann mit Lastwagen versehen

mag ins Gallitzilche eingedrungen , Um mit Gewalt zu fou -
reiues ragiren und hieraetf die Wägen mit abgemäh -
thäti- tem Heu bcsaden zurückgekehrt. Ein Vorfall , deb . wo-
väres fern die Wahrheit sich davon bestätigte , den Pohlen
ängli, sehr zur Last gereichen würde ,
esehik Lürrich , vom 4 May .

zu » Der Canzler des Fürst - Bischoffs von Lüttich
und Baron von Slüse , der bisher durch sein Betragen

sung , bey dsn Unruhen noch allen zu gefallen suchte , har,
sobald seitdem er in Achen gewesen, den Lülrichcrn sich gane
a zui verhäßig gemacht , weil er eine Declaration dcSFür -

wiid stcn Bischoffs von Trier aus , vom szten April an
alle Vorsteher der Kirchspiele bekannt gemacht und ab-
geschickt hat . Er ist daher als ei » Verräiher des
Vaterlands und des Verbrechens der beleidigten Na -

e gb tion schuldig erklärt und seine Güter und Einkünfte in
Ker», Beschlag, genommen und lebenslänglich zur Sladt -

kaffe geschlagen worden . Die Lütticher patriotische
naimt Armee wird täglich stärker und tust alle Anstalten ,
rlosch uni zu verhindern , daß die Pfälzische und Münsterische
hrunz Truppen nicht weiter vorrücken, ja wofern es ftynksnu ,
rzahl selbige nöthigen wird , die Stadt Maseick zu räumen .

will Ein kleiner Scharmützel, ist zi»n Vortheil der Pa .
»i Hs knoten vorgcfallcn und sind einige Gefangne hieher
spracl gebracht worden . Alle Augenblick erwartet man eine
olgcs entscheidende Aeiion . Ein Eevollmächtigter derStän -
Köm ^de von Brabant , hat den Lüttichcrn , cme Allianz an -
iellcr getragen , wönnn . die alte Verbindung her beiden

noi Staate » ,„ nervlich die vom Jahr 1547 . erneuert wird ,
at t>« um ihre Macht zur Vcrlheidigung der Religion ihrer
cyhc > . Väter , chrer Rechte und Freyheiten , za vereinigen.
!Utt« Wau sicht schon wirklich die Würkung davon , wie die
igioil Lütticher Bürger und Soldaten , unter den Fahnen

bs her Brabancer , den VereinigungSeid schwören,
lchc Des Fürsten Bischoffs Manifest an die Einwoy -
. I « er dieses Landes , ist wesentlich folgenden Inn »
üb » . Halts ;
Zale „ Die Verläumdungen , welche bisher meine lobcns -
M würdigsten Absichten vergiftet hat , sucht noch immer
tcch mehre Bemühungen , die Ruhe im Land wieder her,
siel zustellen , verdächtig zu machen . Ich liebe meineM -
n b terthanen zu sehr , als daß ich sie nicht warnen sollte ,
er K gegen die falschen Eindrücke auf ihrer Hut zu styn ,
er s welche man ihnen in Betreff meiner väterliche» Ge»

Kii finnungen beyzubringen sucht. Mein Eid und meine
Olk Pflicht erfordern es , - daß

'
ich die Ausführung der

' fe j» Kayserl . Dekrete reclamire . ES ist euer Fürst , euer

Bischoff , euer Vater , der euch zu sich ruft . Nie /
meine Kinder , ist mir der Gedanke in den Sinn ge«
kommen , euch zu quälen , eure Rechte , oder die Grund «
gefttze . dcs Landes zu verletzen. — Niemand von euch
soll beunruhigt werden , wofern er sich nur nicht den
Dekreten unser» obersten Richters auf eine strafbare
Weise widcrsctzt. Ja , ob ich gleich überzeugt bin ,
daß die Regierung , unter welcher ihr seit mehr als
100 Jahren frcy und glücklich gelebt habt , für das
Lütticher Land die beste sey ; so wcigre ich mich doch
nicht , alle Modifikationen zu unterschreiben , welche
Zeit und Umstände nützlich und bequem gemacht haben
mögen. Die itzigen kriegrischen . Zurüstungcn des
Reichs dürfen euch nicht beunruhigen ; sie sollen euch
nicht unterdrücken » sondern die verlohrne Ruhe wieder
Herstellen . Es sind

'
nicht Soldaten , sondern Befreyer ,

die zu euch kommen und von deren Hülfe ihr alles zu
hoffen habt rc . Trier , den 25 . April 1790 . « f

Lonstamin 8ran ; ,
Fürst Bischoff von Lüttich. ^

Niederrhein , vom 6 May . ^
Den 2Zten April kam das erste Bataillon des preu¬

ßischen Regiments Romberg von Lüttich zu Tanten
an und die übrige Bataillons an andern Orten . De »
- zten ftzlcii sie ihren Marsch weiter fort , erhielte»
aber einen Eilboten , der ihnen befahl, wieder umzu «
kehren. - Man behauptet nunmehr , daß zu Tan .
teu einige Regimenter ein Observationskorps for¬
mten werden . Die Streitigkeiten des Fürstcn -
Abts von Malmcdy und Stavclol mit dem Cavitel
und seinen Unterthanen werden nächstens gänzlich ge¬
endigt styn, da die Partheyen schon den 4ten dieses
über 7 Punkte übcreingekoinmen sind und die übrige
Punkte 8 Rechstsgelchrken zur schiedsrichterlichen Er -
känntniß übergeben werden sollen . Als den ztcn die
köllnische Truppen aus Stavclol zogen , verbreitete sich
das Gerücht , diese Truppen hätten die Abtey in
Brand gesteckt ; sogleich liefen alle Bauern herbe»,
fanden aber , baß man sie zum Bsßtcn gehabt habe,

^ leve , vom 6 May .
Den 15. dieses müssen alle zur Fortbringung des

schweren Geschützes gehörige Slückpferde beyfammen
ftyn und man vermuihet , daß sich um eben diese Zeit
die in hiesigen Gegenden kanronirende Regimenter ent¬
weder in ein Lager zusammcnzichcn , oder in Marsch
setzen werden . Es ist wenig Hoffnung zur Beybehal ,
tung des Friedens übrig . König Leopold der II . hat
zwar , bald nach dem Antritt seiner Regierung , an
unfern König eigenhändig geschrieben , „ daß einer der
größten Wünsche bey seinen Regierungsantritt der
wäre , mit allen seinen Nachbarn und vorzüglich mit
Prcussrn in Friede und Harmonie zu leben, daß d.as
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Glück feiner Länder und die Aufrcchthallung der deut¬
schen Frcyhcit sein vornehmstes Augenmerk wäre und
er alles von seiner Sette bcytragen würde , um
einen allgemeinen Frieden herzustellen , daß er aber

.daher zu wissen « ,' ünsche , was man von prcussischcr
Seite von ihm verlangen möchte. Bey allem dem
würde cs ihm nicht verdacht werden können , daß er
die itzt übernvmmncn Besitzungen und das , worauf
er mit allem Recht Anspruch machen könne , mit sei¬
ner ganzen Macht zu verlheidigrn suchte . « So zu-
verläsig der Jnuhalt dieses Schreibens ist , eben so
ist auch die Erklärung von preussischer Seite :
„ Der König werde fich der Erweirrung der österrei«
Milchen Besitzungen durch türkische Länder , so wie sol.
che im passarowitzer Frieden festgesetzt worden , nicht
widersetzen. Er verlange blos zu seiner Entschädigung
für die den Pohlen zugestandncn Handlungsvortheile ,
wobcy weit über 100,002 Thaler jährlicher Einkünfte
«n Zöllen verloren giengen , ein Stück von Pohlen
langst der Weichsel zur Äusrundung der schlesischen
Gränzen . Dagegen möchte Oesterreich einen Thcilvon
Gallizien wieder an Pohlen abtreten . « Die vor,
nehmste Schwierigkeit macht aber das künftige Schick¬
sal von der Moldau und Wallachey , worüber man
keinen Vergleich treffen kann , weil der Besitz der
letzter« für Oesterreich sv wichtig ist. Mit Rußland
sind die Schwierigkeiten , wegen des schweIschen
Kriegs , noch weniger zu übersteigen. Sie sehen da¬
raus , mit welcher Gewißheit man den Ausbruch eines
Prcussischcn Kriegs erwarten kann.

Mit Bereitwilligkeit und derjenigen Unparthey -
iichkeit die , wie wir glauben , immer unser
Zeitungsblatt auszeicbuet , liefern wir Hier
folgendes uns von Strasburg gewordene
Schreiben und fr»uen uns über - m Ungrund
des WeNeraver Schreibens .

Strasburg , vom b May .
So eben lesen wir in der CarIsruhcr ZeitungNo . 54 .

rin Schreiben aus der Wctterau , über unsern lieben
Mitbürger Saizmann . Wer diesen braven Mann
kennt, liebt und schäzt ihn und ist überzeugt, daß Herr
Salzwann viel zu rechtschaffen ist , als daß er das
begehen könnte, was er in gedachtem Schreiben beschul ,
digl wird . Dieses Zeuaniß soll , wofern es nöthig ist,
von unfern rechtschaffensten Mitbürgern unterschrieben
» erbt ». Indessen unterschreibe ich meinen Namen .

Andreas Meyer , Sohn .

der Insurgenten zu rekognosciren ; sie sind 5 Sitz
den weit vorgerückt / ohne Jemand anzutressn ;
lich trafen sie auf ein , in einem sumpsigicn Gcin^ .
gelegnes .Schloß , welches zoo Insurgenten besetzt hüS
len ; diese gaben Feuer , doch ohne Jemand zu v«
wunden . Hierauf begabst, sich die Pfälzer , die k<j
men Befehl hatten , sich in eine Aktion cinzulassn
ohne einigen Verlust wieder zurück und erstatteten Bl

'

kicht .
^

vermischte Nachrichten . !
^

Die gestrige niederrheinische Post hat kc-n Wowantc
von einer neuen Empörung in Srabio und MalnielMlci
noch von einem Treffen der Erckutionslruxpen mTürk
den lülticher Insurgenten , milgcbrachc ; cs , st alKcrer
sicher nichts an dieser ausgcbreitcten Nachricht . Ms -
weiß auch gewiß , daß das ganze Parriorenkorps kau D
822s Mann stark ist und nur r Kanonen mit Werg
führt . fürch

Der Hofkriegsrath zu Wien har aufs neue Besuche d
erhalten , abermals 18,222 Mann aus Ungarn rnitzvurd
Kroatien nach Mähren und Böhmen aufdrechen z; Sp >l
lassen . terlieS

Von Kuhrbrandenburg ist Fürst Sacken zum BtzOrt
schauer bey der Kayserwahl ernannt worden .

Der englische Gesandte «n Wien hat eine sch D
freundschaftliche Erklärung seines Hofs übergeben geget
welche unter andern friedfertigen Gesinnungen , « man
Ansehung der Niederlande dir positive Znsichrung citEcm
hält , daß Se . grosdrittamsche Majestät die SouvciiUebc
uttät des Hauses Oesterreich über diese Länder relFcld
kommen anerkennten , sich der Vindicirung auf keinazutre
Weg widrrfttzcn , auch nie an einem Krieg , der testen
wegen mit wem immer entstehen könnte, weder diu
teu noch indirekten Anlheit nehmen würden . V

Die groftn und kleinen französischen Thaler w>d«fw
Frankreich umschmelzcn lassen und man rechnet , dj Wir
die Nation dadey is8 Millionen gewinne» werde , t ten ,
zur Tilgung der unter der vorigen Regierung gemai ge ,
ren Schulden bestimmt sind . Es Hecht , Herr N <«> deiM
verlange seine Entlassung ^ derH

Wir müssen drein schlage » , sagt ein Schreiben ai men
Berlin , unser crworbner poüiischcr und kciegriscjn sich
Ruhm erfodcrr dieses. Wir find des gefcHgebenin sch,r
Tons der Russen fall und statt des ewigen Sknblctz der
wo , bcy aller Höflichkeit unsers Kabmcis , ffch mm
unsre Gegner die heftigsten und griffigsten AuSdriiS ge ?
erlauben . sich

In einem andern Berliner Schreibe » wird hi « Nm
gegen versichert , die Parthey des Prinzen Heinrichs snu

Mainz , vom 8 May .
Gepersl Baden , welcher zu Maseyck das pfälzische

^ xekukionskorps kommandirt , har den 2tcn dieses 62 der ganz und gar gegen den Krieg sey , habe lass
Mann Kavallerie ins Land geschickt, um den Anmarsch Oberhand erhalten » best
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